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Erscheint:Mittwochs und Samstags und
Kästet monattich 40 Pfennige frei ins Haus
aebracist, in der Expedition abgeti . monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt FsosHeima.Taunus
Druck und Verlag von Messerfchmidt, am Taunus.

Expedition: Neuer weg 6,

Preis für Inserate die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R. Messerfchmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Ar ist et, Warrheimu. Lorsßach.
Ar. 32 Samstag, den 21. April 1917 _ 6. Iahrg.
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Amtliche Krkanntmachnnge».
Bekanntmachung

betreffend
Neue Richtlinien für d ie Ein t ei lung von Bezugs-

sch einen.
iluf Grund von § 11 Abs. 3 und 8 12 Abs. 2 der Bun-

desratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Strickwaren erläßt die Reichsbekleidungsstellefol¬
gende Bestimmungen:
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Um mit den vorhandenen Vorräten auch bei längerer Dauer
bei Krieges auszukommen, muß eine wesentliche Einschränkung
iieS Verbrauchs von Web,  Wirk-, Strick- und Schuhwaren
«»treten. Insbesondere müssen bei Anträgen auf E teilung

Bezugsscheinen die Bestände des Antragstellers noch sorg-
Iliger uls bisher erörtert und in dem Sinne berücksichtigt
«erden, daß die Erteilung eines Bezugsscheines abgelehnt wird,
mim solche Bestände in ausreichendem Maße vorhanden sind.

Es soll zur Zeit noch davon abgesehen werden,' in dieser
Wung völlig zwingende Vorschriften zu erlassen, bis die nächste
Wandsaufnahme vollständig klare Maße über die Wirkung
der Bezugsscheinregelung in den einzelnen Bezirken des Rei¬
mes ergeben wird. Die für Ausfertigung der Bezugsscheine
Bändigen Behörden werden jedoch hiermit angewiesen, sich
(olpoe Bestimmungen als Richtschnur zu nehmen:

1. Zn der Regel sollen Personen, die an Kleidung, Wäsche
Ed Schuhwerk Bestände besitzen, wie sie in der Bestandsliste
(itye unten) aufgeführt find, Bezugsscheine für weitere gleiche
tot ähnliche Gebrauchsgegenstände nicht enthalten.
Mird die Ausstellung eines Bezugssche!-' ' s beantrage, so ist
Mähst mündlich der Bestanda» Gebrauchsgegenstände» in
dr« aus der Erläuterung des Bestandsfragebogens(Zister 2)
sichtlichen Umfange anzugeben und zu versichern, daß zur An-
Migung oes beantragten Gegenstandes geeignete Stoffe nicht
Schanden sind. Sind solche Stoffe nicht vorhanden, so sind
"k Gegenstände, die daraus angefertigt werden können, an-
Mechnen. Erreicht der vorhandene Bestand hiernach die in
Jjjt Bestandsliste bestimmte Stückzahl, so ist der Antrag iwder
Ml abzulehnen. Gehen der Prüfungsstelle Bedenken gegen

Richtigkeit oder Vollständigkeit der mündlichen Versicherung
"*<so ist die Abgabe einer schriftlichen Versicherung zu for-btrn.

Sor Abgabe seiner mündlichen und schriftlichen Erklärung
st»der Beantragende auf die Strafbarkeit falscher. Angaben
st Sinne des Vordrucks auf dem Bestandsfragebogen hinge-

werden. Der in die Augen fallende Aushang einer ent-
^rchenden Warnung in den Bezugsscheinen und Verweisung
B diese wird sich zweckmäßig erweisen.
.2 . Ausnahmsweise können an Personen, die durch ihre» Be-

ober Beschäftigung zu einem größeren Aufwand an Klei-
‘ Leibwäsche und Schuhwerk gezwungen sind, Bezugsscheine

über den in der Bestandsliste vorgesehenen Bestand hi-
W , aber nur in mäßigem Umfange ausgefertigt werden. Zu-

sind derartige Antragsteller bei Oberkleidung und Schuh-
f darauf hinzuweisen, daß sie durch Abgabe getragener

^ücke sichx̂ en Bezugsschein ohne Prüfung der Notwendig-
^r Anschaffung verschaffen können, und sie sind aufzufor-

F* diesen Weg der Bezugsscheinbeschaffung zu beschreiten. Rur
J) n "Us zutreffenden Gründen diese Art der Bezugsschein.

, , . °ffung unmöglich erscheint, soll von der hier gestatteten
Abt* - Gebrauch gemacht werden.

Unh Ausnahmebestimmung gî nicht für Bettwäsche, Haus-
. ^ ^üchenwäsche. Hinsichtlich solcher dürfen Bewilligungen

AM . . den in der AnlageI vorgesehenen Bestand hinaus nur
l!n»S

MkW ŝ ^ nkheitsfällen bei Beibringung eines ärztlichen Zeugnis-
cv̂er die Notwendigkeit der Mehrbewilligung erfolgen,
tu Falle einer in Ziffer 4 vorgesehenen Ausnahme

" » mk '" Ziffer 1 und 2 vorgesehene schriftliche Versicherung
Taalß' .Ordern.
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' ist ganz besonders daraus zu achten, daß die bei den
Jr} 1’*« Gebrauchsgegenständen genannte Stückzahl nicht als
s.^ ?ntzahl aufgefaßt wird, dergestalt, daß jedermann den A»-

Erheben kann, seine'Bestände bis aus diese Zahlen zu
^ "jen; vielmehr werden sich die Kreise des Volkes, die sich
E regelmäßig mit weniger begnügen konnten und begnügt
f *"' auch künftig regelmäßig mit weniger begnügen müssen.

1 ^ II.
Reichsbekleidungsstelle sind zahlreiche Fälle bekannt
in denen Behörden Bezugsscheine unlerstempelt und

!} Haben ohne Ausfüllung der Gegenstände, für deren
sWib? ,UE bestimmt sein sollten, also Blanko-Bezugsscheine er-

,k"- ® inf ^ ^e Handlung stellt ein psiichtwidriges Ber¬
lin " betreffenden Behörde dar und wird der vorgesetz
»»»,,."' Behörde un«achsichtlich zur entsprechenden Ahndungwerden.

' Auch sind der ReichSbekleidungsstelle Fälle bekannt ge-

ivorden, in denen offensichtlich das persönliche Ansehen und die
soziale Stellung des Antragstellers für die Ausstellung von.Be¬
zugsscheinen in erheblichem Maße mißbraucht worden ist. Es
wird dabei vergessen, daß, wer mehr, als an Wäsche, Kleid¬
ung und Schuhwerk unbedingt erforderlich ist, aus den zusam-
menschrumpfendeu Vorrälen entnimmt, gegen die wichtigsten In¬
teressen des Vaterlandes verstößt und dazu beiträgt, daß die
verantwortlichen Behörden noch strengere Vorschriften für die
Erteilung von Bezugsscheinen erlassen oder sonstige einschnei¬
dende Maßnahmen in Erwägung ziehen müssen,

III.
Die Richtlinien sind seit dem 3. April  d s. Js . in

Kraft.
Die Bestandsliste.

1. Diese Bestandsliste gilt für eine Person zu L und i\ \
für jede Person des Hausstandes, lieber diesen Bestand hi¬
naus solle» in der Regel keine Bez igsscheine ausgestellt wer¬
den.

2. Für Personen über 14 Jahre gelten die Grundsätze für
Erwachsene. Als Bestand gelten alle bezugsscheinpflichtigen und
bezugsscheinsreien vorhandenen Stücke, auch die vermeintlich
nicht mehr gebrauchsfähigen. Bei diesen besteht die Möglich¬
keit, sie bei einer Annahmestelle für getragene Kleidung, Wäsche
oder Schuhwaren entgeltlich oder unentgeltlich abzugeben, sie
zu anderen Gebrauchsgegenständen zu verarbeiten oder an den
Lumpenhändler(Mittl. Nr. 4 S . 12) zu »erkaufen.

3. Zwischen Sommer - und Winterfachen ist, ab¬
gesehen von den in dieser Liste unter 6 und F
vorgesehenen Fällen nicht z» unterscheide » .

A. Oberkleidung sür Männer:
1 WerktazSanzug, l Sstiut^ rs^zug, 1 üeberzrrhrr oder

Ilmhang insgesamt, 2 Eiuzelarbeitskiitcl(Blusen, Joppen) ins¬
gesamt, 2 Eiuzelweiten, 2 Einzelarbeitshosen, hierzu: 2 Be¬
rufsschürzen, 1 Paar Winterhandschuhe, 6 Taschentücher.
B . Oberkleidung für Knaben von 2 — 14Jahren:

1 Werktagsanzug, 1 Sountagsanzuz, 1 Einzeljacke(Blu¬
sen, Schwitzer oder Kittel) insgesamt. 1 Einzelweste, 1 Einzel¬
hose, 1 Winterüberzieher oder -Umhang insgesamt, 1 Sommer¬
überzieher oder -llmbang insgesamt, hierzu2 Schürzen, 1 Paar
Winterhandschuhe, 6 Taschentücher.

C . Unterkleidung für Männer:
3Oberhemden(Taghemd) insgesamt, 3 Unterhemden, 2 Nacht¬

hemden, 3 Unterhosen, 4 Paar Strümpfe.
D. Un t er kleid er für Knaben von 2 — 14 Jahren  :

4 Hemden, 2 Rächthosen oder Hemden insgesamt, 4 Unter¬
hosen, 4 Paar Strümpfe.

E - Oberkleidung für Frauen:
2 Werktagskleider, 1Sonntagskleid, 1 Einzelkleiderrock(Tag¬

rock) 2 Einzelblusen oder -Jacken insgesamt, 1 Mantel oder
Umhang insgesamt, 1 Umschlagtuch, 1 Morgenrock, hierzu 3
Vchürzen, 1 Paar Winterhandschuhe, 6 Taschentücher.
F . Ober kleidung für Mädchen von 2—1 4 Jahren:

1 Werktagskleid, 1 Sonntagskleid, 1 Einzelkleiderrock, 2
Einzelblusen oder -Jacken insgesamt, 1 Wintermantel oder
-Umhang insgesamt, 1 Sommermantel oder -Umhang insge¬
samt, hierzu 3 Schürzen, 1 Paar Winterhandschuhe, 6 Ta¬
schentücher.

G . llnterkle idung für Frauen:
4 Taghemden, 3 Nachthemden oder Nachtjacken insge¬

samt, 4 Beinkleider oder Hemdhosen insgesamt, 3 Unter¬
röcke, 4 Paar Strumpfe.
ick Unterkleidung für Mädchen  von 2 — 14  Jahren:

4 Taghemden, 3 Nachthemden oder Nachtjacken insge¬
samt, 4 Beinkleider oder Hemdhosen insgesamt, 3 Unter¬
röcke, 4 Paar Strümpfe.

I. Kleidung für Kinder von 1—2 Jahren:
6 Heinde», 3 Nachthosen oder Rückchen insgesaint , -4

Unterhöschen, 2 Kittel (Kleider. Jacken oder Blusen) ins-
gesaint. 2 Nnterröckchen, 4 Paar Strürstpfe, 3 Schürzen.

K. Schuhwaren:
3 Paar Schuhe oder Stiefel insgesaint. l Paar Haus¬

schuhe oder Pantoffeln insgesamt.
L. Bettwäsche:

(berechnet auf jede Person des Hausstandes , z. B . bei
einem vierköpfigen Hausstande 12 Kissenbezüge):

3 Kissenbezüge, 2 Bettücher, 2 Bettbezüge, l Woll-
oder Steppdecken insgesamt.

M. Haus - oder Küchenmäsche:
(berechnet auf jede Person des Hausstaudes, z. B . bei

einem vierköpfigen Hausstande 12 Handtücher):
3 Handtücher. 2 Küchenhandtücher oder Geschirrhaud-

tücher insgesaint. 3 Wischtücher(Staub -, Seifen- oder
Scheuertücher) insgesamt.

Statt eines fertigen Gegenstandes kann von der Be-
zügsscheinausfertigungsstclleauch der dazu benötigte Stoff
bewilligt werden.

Nur den wirklich Bedürftigten wird die Möglichkeit
zu Neuanschaffungen gegeben werden. Es wird von
der Bevölkerung erwartet, daß sie nur begründete Anträge
auf Bezugsscheine stellt und die ohnehin schon uinfang-
reiche Arbeit der Bezugsscheinstellen nicht durch die Nach¬
prüfung aussichtsloser Wünsche erschwert. Es muß jetzt
jed«: seine Kleidung, Wäsche und Schuhe dem Rahmen
anpaffen, der durch die neuen Bestimmungen für alle
gleichgezogen ist.

Höchst a. M ., den 11. April 1917.
Der Vorsitzende des Kceisausschusses des Kreises Höchsta.M.
8 . 6512. Kl a u se r, Landrat.

Wird veröffentlicht.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,

datz Anträge ans Umschreibung von Bezugsschei¬
nen alten und neue « Mnsters und znr Verlänge¬
rung der Gültigkeitsdauer ausnahmslos « - gelehnt
werden müssen.

Auf Folgendes wird noch hiugewiesen:
1. Die Buzugsscheine müssen ausgefüllt vorgelegt wer¬

den und mit Tinte geschrieben sein.
2.  Für jede Person und jede Warenart ist ein beson¬

derer Bezugsschein auszufüllen.
3. Die Llnzahl der Gegenstände ist stets in Wprten,

nicht in Zahlen anzugeben.
Unvollständig oder nicht richtig geschriebene Bezugs¬

scheine werden bei der Ausstellung zurückgewiesen.
Die Ausstellung erfolgt nur noch Dienstags

und Donnerstag » Nachmittags von 2V,~ 5 Uhr.
Hofheiin  a . T s .. den 19. April 1917.

Der Magistrat : Heß.
B ekanntmachung.

Zur Förderung des Kvrtoffel- und Gemüseanbaues
hat der Kreisousschuß Anbauprämien ausgesetzt. Die
Prämie beträgt für jeden Morgen Kartoffeln  iunerhalb
der bisher angebauten Morgenzahl 30 M ., für jeden
weiteren Morgen 60 M., für jeden weiteren Morgen
Gemüse  innerhalb der angebauten Morgenzahl 50 M ..
für jeden weiteren Morgen 76 M .. für Steckrüben und
Stoppelrüben  15 M . für den Morgen. Die Anbau-
präntlen werden für jeden Morgen gewährt, dessen Ernte¬
ertrag dem für den Bezirk der Äemeillde geltenden Durch¬
schnittsertrage entspricht. Voraussetzung für die Bewil¬
ligung der Prämie ist, daß der gesamte Ertrag der An¬
baufläche an den Kreis Höchsta. M. nach näherer An¬
weisung des Vorsitzenden des Kreisausschusses abgeliefert
und bis zur Ablieferung pfleglich aufbewahrt wird.

Wegen der Wichtigkeit der Sache und des günstigen
Angebots werden die Landwirte ersucht, von dem Aner¬
bieten in großem Maße Gebrauch zu machen.

Anmeldungen werden bei dein hiesigen Magistrat oder
bei dem Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses entgegen
genommen.

Hofheim  a . Ts ., den 20. April 1917.
Der Magistrat: Heß. Der Wirtschaftsausschuß: H. Leicher.

B e k a n n t nr a ch u n g.
Montag,  den 23. d. Mts . wird durch den Schorn¬

steinfeger mit dem Ausbrennen der Schornsteine begon¬
nen.

Hofheiin  a . Ts ., den 19. April 1917.
Die Polizeiverwaltuug: Heß.

B e k a n n t i» a chu n g.
Der Kreisousschuß zu Höchsta . M. setzt bis auf Wei¬

teres eine Belohnung von 50 M. denjenigen Viehbesitzern
aus , welche eine Kuh für Schlachtzivcck'c an den Kreis
abliefern und den Nachweis erbringen, daß sie als Ersatz
eine hochtragende oder frischmelkende Kuh eingestellt haben.

Hofheim  a . Ts ., den 19. April 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntiriachung
Auf Grund des § 2 der Kreispolizetverordnung vom 5 Janu^

ar 1895<Krcisblatt Nr. 8 unter 14) ordne ich mit Ermächtigung
der zuständigen militärischen Kommandostellen hierdurch an, daß die
Taube « während der Frühjahrssaat für die Zeit vom 17. April
bis 8. Mai 1917 in den Schlägen gehalten werden.

Auf die Tauben der Miltiärverwoltung und der Drieftauben-
Liebhaber-Vereine hier, in Äriesheima. M , Kriftel und Schivnn,
heima. M., die der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt sind,
findet diese Sperre nur für die ersten 10 Tage Anwendung.

Die Brieftauben haben im Kriege eine hohe Dedeulung erlangt
und sowohl zu Wasser wie zu Lande durch Überbringung wichti¬
ger Nachrichten, deren ltbermittelung auf anderem Wege vollkom¬
men unmöglich war, Hervorragendes geleistet. Für sie wird da,
her allgemein ein besonderer Schutz beansprucht.

Das Töten fremder Tauben ist verboten.
Höchst a. M ., den 14 April 1917.

V. 1786. Der Landrat: AI auf er.



Vmecbnet.
lh # tttb war der Ausbruch ber Revolution ht erster

Linie eine Hunger -.Revolte . Rußland ist gar nicht die reiche
Kornkammer , als welche das Land inr Frieden vft bezeichnet
wurde . Rußland führte Getreide aus , weil es nichts an¬
deres auszuführen hatte . Ter russische Bauer ist anspruchs¬
los und half sich mit dem durch , was ihm von der Ausfuhr
übrig blieb . Nun ist aber in den drei Jahren des Welt¬
krieges der Anbau stark zurückgegangm und die Ackerbc-
stellung ist zweifellos sehr viel schlechter als im Frieden.
Zudem haben wir aber eineir sehr breiten und besonders
fruchtbaren Srteifen Rußlands besetzt, dessen Bodenprvduktc
wir für uns bekommen . Es darf also sehr bezweifelt werden,
daß Rußland an Getreide beim Fxiedensschluß sehr ausfuhr-
fähig wäre.

Nnd Amerika?

Wie steht er nun mit Amerika ? Kurz gesagt : Tie
Melternte des letzt»» Jahres au Getreide ist nicht aus-
«»ichend. Tie Muyorker Getreidebörse erwartet für diesen
Sommer die höchsten Preise , die die Union je erlebt hat.
Also auch von dort her ist nicht viel zu erwarten , zumal
Amerika setzt auch unser Feind ist.

England und die belgische
HrlfskommWon.

I' WB . Berlin , V April . Die „Nordd . Allgem.
Ztg." bringt eine Feststellung unter der Ueberschrist:
„England und die belgische Hi fsImmission ", in der es
beißt: Leider droht durch die scibstsücht ge Hatung
Eng andS in der Frage der Betzandluna der rn eng¬
lischen H>a,en liegenden Schisst der belgischen HiisLkonn
Mission und der auf diesen Schissen ver'adenen 60 000
bis 80 000 Tonnen Lebens,nit el dem Hlfswerk eine
empfindliche Schädigung zu erwachsen.

En gl and hatte offenbar soglech nach der An¬
kündigung des une ngeschränr.en U-Bootlreges und der
dadurch entstehenden Gefahr einer etwa e ntceienden Le¬
bens,» te knapp'.,« t die Absicht, die am 1. Februar tu
englischen Hafen befindlichen, sowie auf engl,sche Hasen
zuschwln, wenden Lebensmittel  der Hustlo, »-
mission für sich zu behalten.  Es hat daher
Machst die Kommission verhinderst die in englische!,
Häfen li ' gendcn Lebensmistelschiffe bis ûm ä. Februar
auslaufen zu assen, ivozu die Kommission von dem
Generalgouvernement Belgier, am l . Februar aufge ,or¬
dert worden war. Dst englischen Behörden verhinde»
>en anschc nend die Komm ssion, dem an sie gestellten
Ersuchen Folge ,u lüsten, d e am 1. Februar aus eng¬
lische Häsen zusieuernden Dampfer vor dem Besahren
des. Lperroel ists zu warnen . Als sodann die Kom¬
mission auf i re Bit c, den in England befindlichen
Schiffen eine sichere Ueberfahrt nach Rotterdam zu er¬
möglichen, aufgesorderi ivurde, anzngeben, um welche
Schiffe es sich hierbei bandle und in welchen Häfen
diese sich befänden, vcrhindcr e England dies.

Um der deutschen Regierung wegen der damst ver¬
bundenen Behinderung der Seekrieqsführung im Sperr¬
gebiet d e Gewährung von Freigeststschemem kur d,e
Schiffe zu erschweren, verlangte England mederhost,
daß deir Schiffen die Arrsrei e zu gestatten sei, ohne
daß ihnen ein bestimmter Weg oder ein bestimmter -tag
vorgeschrieben werde. Aus den in dieser Angclegenpei,
zwischen den Protestoren , sowie Mischen den Büros
der Hilfskommission gewechsenen Teiegrammen gehl sehr
deutlich hervor, daß England imnier wieder nach neuen
Ausflüchten suchte, uin Deut chland nicht die Möguch-
fcit zu geben, den Schiffe«, eine sichere Ausfahrt zu ge¬
währleisten. Nichtsdestoweniger wurde der Kormmsston
die bestimmte Erklärung mitge eilt , daß den Schlffen
gestat et werden würde , am 1. Mai aus den englischen
Häfen auszulaufei , und das Sperrgebiet sicher vor An¬
griffe» auf noch zu bestimmenden Wegen zu passieren,
falls bis zun, 10. April England sich bereit erklärst, die
Schiffe mit Ladungen am 1 . Mai ausfahren zu lassen
und falls die Kommission anaäbe , welche Schiffe von
dem Angebot zur Ausfahrt Gebrauch machen̂ wollen
und wo diese Schiffe liegen.

Aie Spione.
Kriegs,oman von Johannes Funck. 9

„Aber ich sah Dich dort drüben nicht . Du warst wohl schon
früher »du fort anfgebrochen . Deshalb sehe ich Dich hier als
erste»! von allen , und das macht mich so » ubeschreiblich glück¬
lich."

Dabei schlang sie ihre Arme »in de» Hals des Geliebten,
ihre Liopen trafen sich und ihre Herze» schlugen treu und liebe¬
voll für einander.

Sie gingen jepl ganz ineinander a»f und hörten den Ru-
dersrvlag auf dein Bache nicht , auch merkte» sie nicht, daß
ei» Man » sich in seinem Nachen ans der Richtmig vom Ties-
see nähert » n» d bei Björkmo an Land ging.

Dieser Diana haue aber die Liebe,ibeu erblickt. Är hielt
einen 'Augenblick an und betrachtete sie. Danu ballte er die
Hände und eilte dem Hofe »au Björkmo za.

Dieser Mann war I -erker vv » Ros.
5. Kapitel.

WaS Jerker in Björkmo wollt «.
Als Ätna und Pekka de» Hof von Björkmo betraten , kam

<h»e» Slinatz Lintier entgegen und sagte , bah Jerker ans Pekka
martele . Er sei i» Aasen gewesen , und da er Pekka dort nicht
angeln, sse », tväre ihm der Gedanke gekommen , daß er in
Lstoriino sein müsse. Dies war ein« Unwahrheit von Jerker.
Dieser haue die Liebenden ja gesehen, »nd da er wußte , daß
er oa » ihnen nicht beachtet war . Hütte er sich dies« Lüge er-
sonne », damit »in» glaube » sollte , «r sei PekkaS wegen nach
Björkmo glkonuue » .

„Was will er von mir, " sagt, Pekka und beschleunigte
sein« Schritt «.

„Da bist D » ja, " rief Jerker <»t3, d«r ihm «ntgegenge-
eilt i»ar . „Ich habe Dich gerade gesucht."

„Zeigt sich der Feind schon in Deiner Gegend , daß Du
eine, Hilse bedarssl ?" fragte Pekka, und aas jeiuer Liunni«

klang es, wie leiä,ler Hohn
„Dos gerade nicht Ich habe wenigstens laug « nichts von

den Rnsje » gehört . Sollte » sie aber koinmeir. so werde ich

^f » ßkr für fm*
gibt , - nd ebr durchsichtia und es lstgt auf der Hand,
daß . wenn die Schiffe die englischen Häfen verlassen
konnten ^ nachdem ffe ihre Ladungen in England zu-
rnckge affen bot en , um , wie erklärt wird , in Amersta
neue Lebenslust cl für das Ernährungswerk zu lnLen
>md sie außerhalb des Sperrgebiets nach Ro terdam z»
bringen , diele Schiffe ebenso gut mit ibreir Ladungen
England hasten verlassen können , um sich außerhalb de?
Sperrgebietes zu begeben nnd dann nach Rotterdam zu
fahren.

Wenn die englische Regierung sich darauf beruf !.
daß bis Ende Marz deutscherseits den Schiffen ■ leine
positive Möglichstest zur sicheren Fahrt nach Holland
gegeben worden i«i, so verschweigt sie dabest daß Eng
land selbst dies durch ie ne Winkelzüge bis oalun
verhindert hat e. Nachdem jedoch in der obenerwähnten
Weise den vier einzigen Schiffen , deren Aufenthaltsor
nnd Ladungen England anzngeben gesta tete , seitens
der deutschen Regierung die Mögiichl 'e st einer sicheren
Ausfahrt ain 1 . Mai auf dem Wege Souiwold — Bl s
singen zugesichert »vorden ist, werden die englischen Aus¬
flüchte völlig unhaltbar . England hat unbekümmen um
die Not are seiner Verbünde en in den besetzten Gebic-
'en ver ucht, durch daS unerfüllbare Verlangen , daß die
Schiffe der Komnitsston nach Belieben sich in de
Sperrgc . irtzone bewegen können , d'e deut ' chen Blockade
' esiiinmungen zu Nichte zu machen Dar Mißl n̂ge^
dieses Planes muß ihm nun als willkomniener Vor
wand dienen , um seinen von vornherein feststehenden
Vorsatz auSznführen , stinen eigenen Nöte » nach den,
bewäbr en Bkusier auf Kosten der kleinen Staaten und
e-  es cl nt c ner verbünde en Nation abzube sen.

KunSsMcrn.
vestschlan « .

6 s st o ckt . (K .) W« s die Hrrferung von Rohstoffen
und Munition anbelangt , so werden die Bereinigten Staaten
sicherlich jetzt eher weniger an die Entente liefern , als
früher . Tie Amerikaner werden jetzt zunächst an ihre eigene
Mobilisierung denken müssen . Schließlich werden unsere ll
Boote bei den, Transport von Rohstoffen und Munition
von Amerika an die Enterete auch ein Wörtchen mitznfpre-
chei, haben.

((» A n g st der englischen Reetzer . Während die Mehr¬
zahl der englischen Politiker nur daran denkt , durch eine
Reihe von Vorschriften auf dem Gebiete des Ernährungs-
Wesens den Hunger von England feru zu halten , sehen die
englischen Reeder mit grauenvoller Miene die Verluste , die
die englische Schiffahrt dur chdie U .-Boote erleidet . Sie
sehen i» diesen Versenkungen das Ende der Weltherrschaft,
der englischen Handelsschiffahrt . Me sehen , daß die neutra¬
le Schiffahrt die englische immer mehr überflügelt.

— Interesse  an den deutsche, : Kolonien . Ter He-
rnld meldet aus Neuyork , daß das Staatsdepartement an die
befreundeten Staaten eine Note richtete , worin Anuerika
fein Interesse an den zukünftigen Besitzverhältnissen der
deutschen Kolonien im Großen Ozean ausdrückt . Es kann
sich da nur um die von -besetzten deutschen Kvlonial-
gebiete handeln , woran sich di« Vereinigten Smaten einen
Anteil sichern zu wollen scheinen , ( zb.)

rvrftltcher « rie - rscha- piatz
Pemberton Billing sagte , daß die Herlust , « » Fliegern

bei den Engländern etwa zwei imrf so groß gOvesen seien,
wie bei den Dentschen.

Veyltttzer« riegischa»R«tz
Ter bei Arras begonnenen Schlacht wird in italie

nischen Kreisen die geößte Aufmsrksamkeit geschenkt . Man
spricht sogar davon , daß Cadorna nunmehr a »ch seinerseits
angreifen werde , ẑbst

— S ch >veiz. (zb .) Infolge des Eintritts des Kriegs¬
zustandes zwischen Lesberveich-Ungarn und den Vereinigten

«willii — !■ ! ui ii iui ihiiimwnmrii iiimim . . . ~ irr ^ i iwin . in ii

mich Euch uerpflich ien, Pekka, daraus kannst Dn Dich »erlassen,
obgleich ich iveiff, daß Du „ üt mir nicht zufrieden bist, iveil
ich heute den Wachtdienst bei Aase » »och nicht tun will,
den ich nun einmal für unnötig halle ."

„Es ist besser, zur rechten Zeit auf der Hut zu sei», als
sich nachher ans Gnade und Barmherzigkeit in die Geivalt
),er Feinds zu begeben."

„Zu de»i Wachtdienst habe iäi nun aber keine Lust. Ist
die Zeit erst da , daß Du mich alle » Ernstes gebrauchst . !o
wirst D » sehe» , daß ich keine» Augendtick zögere , mich unter
Dein Koinmando zu stelle». Aber, ich kvn»»e euier andere»
Sache rvege». Ich habe bei der» Baron zu tu » und habe
dort auch in der Lenlestube übernirchligt . Gestern wurde ich
von dem Bai a » selbst e»>pfa,ige ». Sind Feinde ii» Lande,
so vsiegen di« Bor »ehi»e>i n, „gäugi «ch z>, werden »nd das >jt
auch mit dem Barvn der Fall . Ci ivar sehr gnädig und n »-
terhielt sich lang « mit mir . Währeird >vir so sprachen , ka»r
die Rede aus Dich , Pekka, uud er sagte , daß er sich darüber
fteue , daß Dil und so viel« andere brave Bursche » wieder
mrückgekehrt seien . Schließlich beauftragte er mich, Dir zu
sagen, daß er Dich sprechen inöchte ."

„Der stolze Baron ?"
.Ja !"
„WaS will er vv » mir ?" fragte Pekka
„Es ist möglich , daß er feinet Freffchar Waffe », Kugeln

»der Pulver geben ivill ."
„Nicht wahrscheinlich . <kr will ja nicht einmal feine 2ci,te

stellen."
„Ich weiß eS nicht. Meines Auftrag » habe ich nrich jetzt

entledigt , und mehr habe ich hier nicht z» tun . Gottes Friede
mit Such."

Jerker stau- ans und ging
„Gottes Friede, " sagte Pekka, ul » der reiche Bauer das

Hans verließ.
Kan »» hatte Jerker daS HauS verlasse », al » sich auch Pekka

verabschiedete.
.Willst Du nach Hohenseeberg rudern ?" fragte Aiaa.
.Der Herr Barvn will ja nnt mir sprechen."
.Pekka , Du darfst mir nicht böse sein," sagte Sliua nnd

drückte seine Hand , . weil» ichJerker hör « und erfahre , daß

ftftßkn ü,t Me MhMiz die Vertretung der Jrrteresifti
für Italien und Frankreich in Wien und die Vertretung
österreichischen Interesse in Paris übernommen.

— Rumänien, (zb .) Tie Morning Post berichtet
aus Jassy , die rumänische Regierung plane , den Juden ti«
ihnen bisher vorenthalrenen politischen und bürgerlich «,
Rechne einzuräumen.

— England, (zb .) Ter Transportmangel ist haupi-
säch :ttch aufd ie Requisitioir großer Mengen von Handele .,
schiffen zurückzuführen , die in gewöhnlichen Zeiten in Tie»,
sten des Handels stehen würden . Aber auch die Zahl der
zugänglichen Quellen der Zufuhr ist geringer . Wie der erst:
QLord der Admiralität wiederholt versichert hat . ist di:
Lage ernst , tveild ie vonr Feinde rms zugesüglen Verlusre
die bereits beschränkte Zahl von solchen Schissen weiter v:r-
mindern , die für unsere Zivilbevölkerung die Lebensmit¬
tel heranschaffen . Wenn das Volk diese Gruirdratsacheil nickst
versteht , begreift eS auch nicht , um notwendig es ist. b?«
Anweisnngen des Lebensmitteldrktators zu folgen.

Steue ZritnngsdruMpapirrprstse.
Ter „Köln . Volksze .tung " wird auS gut nnicrrich.

teter Quelle mitgeteit , daß eine starke Erhöhung dec
Prelst für Ze tunasdruckpapier am 1. Juut dfs.
bevorsie . eu soll . Ilm dem vorzubeuoen , war durch dam
lenswerteS Entgegenkomnien de? Re chskanzlerz und de?
Staatsjststetär che? Innern eine R e i ch S st e l l c
für P a v i c r h-o l z in -̂ Leben gc-ufen worden . Dich
bäte ,n erster Linie die Aufgabe zu erfüllen , ben Pa-
pier abristn den haup sächlichsten Rohstoff für ZeitnngS-
pavier . da? Schleisholz , zu einem mäßigen Pre so zo
beschaffen , jedoch nur jowe t,,wie das Holz für die
Presse Verwendung finden sollte . Im Frieden stand
der Preis für das Festmeier Schle .fholz auf 1 2— -lo
Mark , während de? ff.rc . gcö war r o-^ ieac , auf stl)
biS 22 Mark . In der Zet,  als de Rrichsstelle sm
Pav erwlz bereits ins Leben gerufen war , ist baö
Holz nun auch in den Staatsforste ;, aus 49 Mk . jeger
51 Mk . emporaeschnelit ' ' A so d a S, was d c Reichs«
stelle verhindern  sollte , ist gerade iir crhohw»
Maße einget e en.

Wenn dementsprechend die Preist für Zs t ingsvo--
Pier hinausge etzt werden sollten , so wirs das rack
Zeitnugeik zum Er iegen drangen . Die Lage der dem-
scheu Presse bei den, fast vollständigen Darn erer ! egci;
des Anze gengeschäjts bei den meisten Zeitungen iit
heute be ' e ts , wie bekannt , äußerst ungünstig . SM
eine starke Erhöhung des Zeitungspap erpregcs l,ii#
treten , so würde dies die en solcher llntecnc :imnu,Cii
geradezu verhängnisvoll werden.

Die Bedeutung der Presse , naiw ’ ich der tu ! Ic
reu und tle neu Blä .ter , für das Dur . aalten der Be¬
völkerung in dem langen und schweren > riegc kann uoct
kaum überschätzt werden . Jedenfalls bo.ben d ie der;'-
scheu Ze tungen sich bisher der schwieri o > 2lr szabe p<:
wachsen gezc gt , die Stimmung an der Front wie i»i-
Jnnern . ungeachtet aller Menschenvcrlv . -z Vermöge«
e nbußen , Entöehrungen aller Art und 0 sonders Ac¬
re tsanstrengnngen in Stadt und Land ai nchtzrierhal c:i.

Die Behandlung der Oeffstnt ichke t ist besonder
in die .em Kriege eine Kunst . Durch d c sayretwsst
Einfühlung in die" Denk - und Gefrchlso : ihrer Lstjcc
haben die verschiedenen Ze tungen eine große vtti
sicherheit bei ihrer Pressearbeit gewann - -. Tä -ö Ä
reihen sich neue Ersadrnngen und Erken , l .nssc an , dk
zu dein oben angedeute en Zwecke mit Erjvlg angeiv " -
bet werden . Gehen durch eine starte Er löhnng d«
Preise für Zeiwngspapier eine größere Anzahl Zco
tungen ein , was sicher zu befürchten ist, so wird d»
bisber günstige , und in ven komnwnden EntscherdutW
Monaten des großen Krieges so notwendig  e Esq
toirknng aus die b eiten Schichten und großen Maßc >>
des Volkes erhebleh zurückgohen . Die initiiere »'ff
kleinere Presse , die dem Fühlen und Denken der wer
tcn Volksschichten s ' nahe steht, und deren EnipfinvM
aen richt g zur Aus echterhaltung des Mutes und zu>>>
Durchhalten zu lenken weiß , kann nicht bum ie grop
städtische Presse , weiche auf cmdere Vorcu setzunge;'
aufgebalit ist , ersetzt werden . Er - ist daher eine uuod-
weisbare Pflicht der St '̂ en, die es angeht , , ec ze m
Vorsorge zu treffen , und diese Entwickelung - -dichl ew»
verderblichen Lauf nehw >.n zu lassen , vis es za spät 'd-

der Baron plötzlich so gnädig zu Dir ist, so wo 'leri Ollat
Worte » iir nicht ans dem Sinn , die sie Dir nachrief , alt
sie die Tür ihrer Hütte znschlng. Erinnerst Du Dich noch,
ivas sie sagte ?"

„Run ?"
„Iiv sie sagten Hüte Dich vordem VerräterI"
„Dil wirst doch nicht glauben , daß der Baron —"
„Vielleicht hat Jerker überhaupt nicht mit dem Woran

gesprochen."
„Er ivird aber doch nicht ivagen , Grüße vo » ihm J**

bestellen."
„Vielleicht will er Dich »nriu einen Hinterhalt locken."
„Jerker ? "
„Jo !"
„Dn glaubst , daß Jerker ei» Rnssenfreiliid ist, Aina f“
„Ich glaub « gar nichts, ober ich llabe eine Ahnung . Geh

nicht, Pekka ?"
„Wenn uns derBnriul nun aber Helsen will ?"
„Warte , biS Dil eine zweite Ailfsordernug erhältst ."
Sie bmte den Satz »och nicht oolleudet , atS sie eine » 0^ ™*;

terlichen Lärm und das Schreieil v .cler Stimmeu hört «»-
Das Getöse erklang erst ans der Ferne , kam aber nN»' ^
näher und näher . - M

„Jetzt ist der Russe da . Aina ." rief Pekka ans und grm
zu einer kleinen Huudcpfeise, wie die ftnuländischen Jäger UV
mit sich führen . Dies war das verabredete Signal , d»m
das Pekka seine Leute nach Aasen znsannnenries . ' Kaum >W
eS gegeben , als auch Pekka daS Mädcheil am Arm piiat
nnd mit ihr an den Bach eilte, um sie nach dem andern um
hinüberzurildern.

„Wir gehe», nach -lasen. Dort bist Dn sicherer, alS !)'**-
i» Björkmo ."

„Aber die Mutter ?"
„Ja , die Mutter laß ich auch gleich holen ." „
Peklas Pserse hatte man in weitem Ilmkreise gehört,

als er in Aasen eintraf , waren die »leisten seiner Leute schaff,
dort.

„Habt Ihr den Lärnr gehört ?" ries er ihnen enstp
„Gr war nicht schwer zu hören . Es kiailg, als

ganze Uuigegeud einen Jammerschrer ans ."



*7 ® 7 * n ' en ' $ er ^rozrrS ftietbei aut M,drid.
daß die Hälfte der spanischen Blätter täglich heftige Angrif¬
fe gegen Wilson bringt , welcher durch sein Bestreben , Süd¬
amerika zum Anschluß an die Entente zu bringen , die ganze
spanische Bevölkerung Hungerrevolten entgcgentrcil « ,

— Rußland , (gilb.) lieber die Ziele der Revolution
wurde' die Mannschaft durch Lffrziere , die das Vertrauen
der neuen Regierung genießen , aufgeklärt , aber schon reißen
neue Ströme den Fluß der Bewegung in neues Bet, . Ec- ist
schwer, von seinem Lauf ettvas zu sagen , nur der gleich¬
mäßige Chor der Tausenden von Glfance .ren bleibt : ' „Au
greifen ? Wir denken nicht daran , Ivir wollen Frieden , gleich
unter welchen Bedingungen ."

llsten.

jp - - Japan , (zb.) In einer Zusammenfassung der
Lage in Japan schreibt Review of Review : Tie bevorstehen¬
den Wahlen würden an Heftigkeit und politischer Leiden-
schaftlichkeiten in Japan dagewestii ist . Tie Kluft zwischen
der Regierung und dem Volke wachse stetig . Ti ? Kurz -' ich.
ttgkcit der Regierung jlöste die Besorgnis ein , daß Japau
der Vorteile , die es während des Krieges an materieller
Wohlfahrt erzielte , völlig verlustig gehe.

ststus wer Welt.
): ( Hresden . Auf dem städtischen Schlachtviehhof

in Dresden wurde dieser Tage ein Elefant geschlachtet . Das
>ier , das dem Direktor Sarasani gehörte , war bösartig
Morden und mußte getötet werden . Es harte ein Schlacht
gewicht von 53 Zentnern , Tie Haut , die sechs Zentner wog,
und zu Lederzwecken verwendet werden wird , erzielte einen
Preis von 1000 Mark . Das Gehirn des Elefanten batik
ein Gewichc von neun Pfund , Das Fleisch , das im Geschmack
dem Bullenfleisch gleichkvmmt , wurde von einem Gastwi .t
um ,0000 Mark angekauft, ' Tic Dresdener werden also
in nächster Zeit Gelegenheit haben , Elefantenfleisch zu essen,

s Königsberg . Tie Wirtin des Gasthauses „Antu
che» von T ha rau " ermordet . In dem durch Simon Dachs
Lied „Aennchen v. Tharau " in ganz Tnitschland bekannt
gewordenen Kirchdorfe Tharau bei Königsberg (Ostpr .) w « r«
de die 30 Jahre alte Wirtin des Gasthauses „Zum Aennchen
vvu Tharau ", Frau Auguste Arbeit , von einem bisher
noch nicht ermittelten Täter ermordet.

Die Vaterländische Dienstpflicht.
Kein Grund zur Beunruhigung.

. Die Aufforderung zur Me düng der Hi fsdiensl
gichtigen hat in wcten Kreisen grundlose Bennrnh
Mag beroorgeriifen . Man verwech 'elt anscheinend die
1 e depfilcht mit der Heranz 'ehung zum Hi fsdienst . MauEm  iit ,;n befürchten , hn« hpr OTJ. lhi .rin :J c iit zu befürchten , daß der Meidling zwanaswe s
lleicrwelsimg in eine Muniiionsfabrik auf bcm Fuße
[ogeit werde . Namentlich aber scheint man zu glau

daß dlc .enigeii Personen , die in anderen Berufen
"der Be Kleben tätig sind, als in denjenigen , die bei
kchrvf vesonders auszählt deshalb nicht im Hilssd 'enstc

Wnden und sümti ch anderen Betrieben zugesührt wer
sollten . Tie c Besorgnisse sind völlig unbegründet

U- Me düng zur „Stammrolle dpr HllfsdienstpstrchtLcii
nicht gleichbedeutend ml der sreiwllligen Mel dum

Mi Hjl sdienst " , sie ist nichts anderes als eine Ali
»ikontrollver amnilnng der Hilfsdienstpflichtüzen"

Kn vom Kriegsamt cingerichteien Äusschüsseu.
deuen die Heranz ebung der noch nicht im Hilfsdienste
wejchäfligten obliegt , sehft es bisher an zuverlässige,,
"n erlagen . Die 'e sollen ihnen durch die „Stammrolle"
schaffen werden . Um de Stammrolle nicht unnötig
ulnfangreich werden zu lassen , Hai man eine Anzah
Kn Personen von vornherein von der Me 'devflichl aus
Knonrmen , bei denen man auf den ersten Blick steht
chv sie bereits im Hilfsdienste stehen. Dahin rechnen
ü P , die Staatsbeamten , die Gemeindebeam e». d e
veainsen der Arbei er - und Anaestelltenversichcruna . die
ü enbahnbeamten , die Aerzte , die land - und focstwirt
Üblichen Arbester , d e Berg - und Hültenar c ter . die
-l»nJ oirsarbeiter n . a . m . Alle anderen müssen stch
K' Ltammrolle melden.

Iie Spione.
10Kriegsrvlnan von JvhauneS Fuiick.

Gleichzeitig erichien auf dem entgegeugesetzlen Nker ein
'Haler, >uf einem schiuarzeii Pferd , Die Finnländer erkannten
-"!vri die Uniform , Es inar em Fiuiiläuder , Sanders Adjn»

der in schnelislciu Galopp heramspteiigte, um de» 'Aus.
wa« sez,,ek' Eheis zu nbeibringeu.

Die Finnländer euipfingeu ihn mit lauieu Hurras , imd
^ er sei,, Pferd antliell rmd grüßle , ries er : „Seid Ihr kannst»
°i ' en. Lenke?"

»Wir sind bereit. Es lebe Finnland, " rief Pekka an »,
Bravo !" aiNmorlele der Adjuiant und grüßte unk demTn:,,,

»lanir ist alles vorbereitet . Ter tapfere Sanders rückt
J !/ dieser Seite vor , und drüden hinter den Höhen findet Ihr

°f'e!n mit seine» Bsörneborgern , Ich habe ihm einen Befehl
W > librrbrilloen . <14 mird ein heißer Tag ,verdei >, K>' ' al»

^>ll- t, jst tu der Ralle , und Kiiinesf jchioarml mit jetuen Ko»
, r''n »»Nstästaarv ' S heiaiin, Es umt * ivuhl nicht lange dauern,

10 Ihr >»erdet »oii Ujm Horen,"
«Ter Russe ist dort . Hört ihr den Lärm ?" fragte Pekka,

7 »Mir Gottes Hille werden mir ,hn schlagen. Roch ist von»
|i|iii,ufri)oU kein Beseht znin Rückzug eingeirosfe » . und be-

iSu, n  ist de, Feind vernichtet . DaS sind ttvsaikawskiS
Malaie, ^ die von dulden Vordringen , Lebt ivohl ! Der General

" der Nähe !"
M »Das ist ein geiahrlicher Weg , de» Ihr dort eiistckstagt. '

Pekka , „Ihr habt den Feind ans allen Seiten,"
»Kwon ivalir , ES ist aber der nächste Weg nach Dö»Ns! " • *Il t .. . . _ - - _y . . .

z, ^ " Tavei ichwang er zlnil Ginße dcli Säbel , gab feinem
Vi'ni die Sporen und sprengte davon,
Da bllrn >>, ar.-ee., Leute plötzlich das Knalle,I' 11 hörlen Pekka und seine

: Geloetirsalvk,
Eorl mit den Frauen, " schrie Pekka,

,i„ »Der Russe »inst ans unser Mitilär gesloße» sei»." meinte
de,- Faeuvitligeii.

»Bielleicht nt Döbeln schau so loeil uvrgedrmigen.
»^wit gebe es ."

Lsküles, V

» -T Zehnpfennigstücke aus Zink . Durch/die
rrnu Buirdesrat angenommeiie Bekanntmalchung über
Prägung von Zehnp ennigstücken aus Zink soll 'Ersatz
lur o,e bisher geprägten Zehnp > nnigstücke aus Eisen
peichasten werden . Cs hat sich besonders herausgestellt,
avtz die Zchnpfennigstücke aus Eisen fürtAritoi >iat --n :we-
nrg gee gnet sind.

Kuchen . In letz.er Ze t ist es v elfach Gepflo-

f'
FaF'rstuhlgeschlchie. fffne  fit

■-‘-Vn « SS ? f ° ; n<noe  Dame besclloß eines Taass.
todive ^ pi  Kontw auszusuchen, das im 21 .

bas  SSLfr * ®/ rC J*  lag , Ihr Manu , - der

xSCir̂ l"in .. !löt  k .tp * s w ederbolt zu Besch weil den
des Pub unms Becaiilahung gegeben . Das Krieg  S-
>» u ch e r a rat macht jetzt bekannt , daß alle , diese Prak-
fuen  gegen d e kr egswirt,chaft !ichen Verordmungen ver-
lchven " nd n , m t a e d ul d e 1 werden können . Wird
die Abgabe von Kuchen über die Straße unzulässiger-

o ge.R oder von der Entnahme von Getränken

r ’ y . 1 W -IWHUIW Ultt j . oer.
g G « H Cftfe  Zl 10 000 Mark bestraft wird . Das
Kr i. gsmnchcranit ivird gegen die Betriebe vorgelien , die

filUa GeichaflLvanfes befand , sah seine Frau zu»
l>)  HUfe en und kehrte schleunigst

auf solche h ?e/e strafbar machen

v ? ebensmü  d. In Rochlitz tu Ssrchfeir erhängte
sich der dreiundachtzig jährige Ausgedinge Josef Mohr
Er batte wiederholt geäußert , er werde sich das Leben nein
men , wenn - Schirapsmangel eintrikt.

>( Schutz des Jugenieurtitels . Wie der Verband Deut¬
scher Diplom -Ingenieure nritteilt , ist in Lesterreich eine
kaiserliche Verordnung erlaffnr worden , auf Grund loelchcr
die Bezeichnung „Ingenieur " Rechtsschutz erMt . Dieser
Titel darf in Zukunft nur noch von Personen geführt wer¬
den , die eine Technische Hochschule absolviert und die Staats¬
oder Diplomprüfung abgelegt lMben. Mir Personen ohne
diese Vorbildung , insbesondere auch für die Absolventen
der technischen Mittelschulen , sind Uebeugangsbestimmuugen
vorgesehen.

im '^ rihS ,te mtSt  ' k bereits
benl .tzle sofort den uöckistou, »m sie

<n'v**** xLm  ^ öntoT  sagte man ihm jedoch.
ö ?' u~ m :ebet "ach unten gefahren sei , als sie

rhu mcht getroyen ha 1e. Wälrend dieser Zeit war die
Iran unten anzelangt und hörte hier , daß ihr Man«
r,,,r nach säen nachgefsbren sei und sie gesucht habe . So

toi «oet hinaus . Einige Sekunden später war
^ Eid fragte den Fa,rstuhlführer : . Haben
T m» - rauge,hen? .Ja , sie fuhr soeben wie-

4 i, -i t me Mann  f,iir ' te °lso wieder in
nmiJS™ 1 1 E abgefahren , als die Iran

~ Mann ist in diesem Augenblick nach
fahren , sagt - der Fahrstuhlführer . — »Da wird

aul mich warten, " meinte die Frau und
ftthr wieder hinauf . Kaum war sie fort , kam d<er
S, ” * ^ a ßte_ wieder : . Haben Sie meine Frau ge»
l?} 1 war  hier , vermutete aber , daß Sie
MÄ ^ / ^ ^ " wurden und fuhr wieder hinauf ." -

i* arl £tt  b -s sie wieder kommt ."
M.rs .JsTT *;* i ? Minuten , verlor dann aber die Ge»
IJ5 .̂ ' Eder nach ob«n . Auch die Frau hatte
rnmmi Ch tarei i!1f a"  dluuahmc , daß der Mann zurück»
kommen wurde , fuhr dann aber , als ihr die Zeit zu
lang wurde nach unten . Hier wart te sie in der Halle.

0 ^ horte , daß ihr Mann hinaufgefalren sei , fuhr
mm? wieder kam, mii de'» nächsten Fahr¬
stuhl nach ölen , Eui paar Sekunden syist r stand der

Ihre Frau ist oben ." sagte der
^ ^ ft/ ^ ' suhrer . Der Mann murmestc eine Der»
wunschiing und wo lle schon das veche tc Haus verlas-
,en . besann sich aber und fuhr wieder hinauf . Im fe&
ben Augenblrck kam die Frau wieder . „Ihr Man » tf
’ ° ben  gefahren, " sagte der Fahrstuhlführer auf üftm
mnte !, fragenden Blick. — . Nun wird er ja oben war-
1!/ , lic und fuhr hinauf . Inzwischen kam er htw

unt .r , . ^ ie ist nach oben gefahren, " bemerkte der Fahr»
mechanisch. Aber nun war der Mann miche

und )e^te uch auf die Trevve . ^ ^

„Sanders ivird die Schüsse gleichfallS ^hören und .sichbeeilen ."
..Koniineii die Riisseii erst zwischeil die beiden , da »» ivird

eS ihnen schlecht gedeii."
Wieder et tönte eine Salve
„Wollen mir au deii Silaiid vuirücke» ?"
„Nein . dc>8 beiste ist, daß ivjr hier bleiben . "
»Habt Ihr Pulver und Kuaeitt , Leute ? "
»Ja,"
»Eilid keine Kugel :, da, so schießt mit Steinen .“
»Hört Ihr die Tuninuelii ?"
.,'Da § ist SaudeiS, " etklaiig eine iveibliche Siiiiiiiie . ES

>va> Ainu , die neben Pekka trat,
»Fort mit den Frauen, " rief Pekka.
-liiia eilt ? aber auf ilne» Pekka zu , legte ihre Arme um

seine» Hals und lugte , iudeui sie ihn liebevoll auschante.
»Be : D >r i» Freud und Leid !"

»Lster kommt du ?" sagte einer der Sckiar »nd zeigte mit
der Gewehrmiinduiig „ ach dem Wasser hinüber . Dort legre
gerade ein lik>ichen an , und ein Man » sprang nutz ihin heraus,

„Das ist Jeiker von !1tös,"
»Was mag er wallen ?"
»Hallo . Kameiadeu, » rief Jeiker lchvii von tveiiem , „Der

Russe ist hier ! In der Staude der Gefahr bin ich der
Einige !"

E > e>hielt kein: Aativvrl und mischte sich unbeachtet
unter die Menge,

6, Kapilel.
Em heißer Kampf.

Tie Geinehrsalvea waren nicht, wie Pekka »nd seine Leute
aniiahnien , zivische» de» Russe» »nd den ftiinläudische » Trup¬
pen geivechielt . sie halten dem davome,lenden Adjutanten ge.
gölten ^ der . von beiden rnssische» Avieilungen gesehen , von
ulleii Seite » beschossen iviuve, Obgleich die Kugel» neben , vor
und hinter >hl » eit,schlüge», und eine ihn am Ar », stresste,
erreichte er wohl mid munter das Lager des Oberste » Dü¬
bel » , der ihn sofort empfing »»d aus seiner Haud de» Beseht
des Generals HanderS zu,» sofortige» Vorrücken entgegen.
>>ahi ». Döbeln setzte sich den» auch sowrt in Bewegung,

In und init Aase» wurde eS lauter , immer lauter , Va»
SauderS vornickeuder Brigade erscholl, noch iu der Ferne.
Tro „ Miel .v,rbeI. n„d auf PekkaS Hof strömte eine Menge
B .eiischen, hauptwchlich von dem gegeiiiivelstiegeudeu Iller . G 4
waren Weiber . Kinder m:d Greise, denn Aase» , das Haupt.
Inger der Pane,ganger , galt mit Rech, für den sicherste., Z .. .
slnchtSoist m der ganzen Gegend.

LanteS islöhueil und Wehklagen eiiiillte die Luft . D >r
P . iutee druckie" tbrê iuder ioemeud an ihre Brust ; alte , h, :>.
fatüpe JJCaiinei undFraneu klagte» laut uuderzühlieu sckfineri-
ernnlt mm rhrrr -Henuatstätte , aus der sie vertrieben marmi •
Ituiüe Madcheu .veinte» über ihre Later . Bruder i,»o Bräun,
cjoiue, uiid halbekivachsrueKuabeu beriete», welcheu Tort t,e
dem eiiidriugeildeu Feinde znfiigeu könnten.

Größer inid größer wurde die Erreg :,»g, imauihöi !: ch
waren die Bncke aller nach der Seite genchieß von der Sa » ,
vers Scharen koiiuneu »rußten,

Z ' var lwrie man auch Troinineltlaiig der a,w -r„
Richumg . Doch küuiuierie man sich„ iir wenig darum ist,,,

w , daß es die Nüsse» wäre». Der gefürchtete Konrr.
koivskt nckhei te sich dort , und ihm iviiuschtei, alle Uutergau >»lid Aerdervcu , '

Sanders galt für den bedeuieudste» Straieaeu . den Fiu » .
bomaliijer Zeit hatte Seme Tapferkeit imd u£u :*

schlvsseuheit ivitrdeir ebenso gerühint , ivie seine Treue nno
Zttverlässigkert . und deshalb stand er als echter Patriot , r
hohem Ansehen und besaß in vollem Maße die Liede uns
das Vertraue » seiner Laitds !e„ ,e.

Der russische Befehlshaber Kosatkmvski stand im siluf
enu '5 sehr begabte » , tapsere» KtiegerS oa„ großer Griav-
rutig . Er hatte sich i»i Feldzug gegen die Tiitkeu vesonders
hervorgetan , aber nicht immer itnu ihn , daS KrieaSalück Hot»
geiveseit.

Plötzlich erschölle» laule Hitrrttrufc von Aasen , ÄanderS
erschien an der Spitze seiner Dtupoeu , d,e er kurz vor den,
Hofe Halt machen ließ. Einen Angendlick ließ er seine B :uk?
auf der Laitdschasl mheu , uuö daun war sein Eiitichlnt;
gefaßt . Bv » dieser Stelle der WasserlanfS wallte w »en
dtiiben atrf det Björkuto -Zeite vunaickende» Feind bekoînv«
ft " - 280 ..'Ü



Es wird zur Kenntnis gebracht, daß die liurtoekelberuz «-
scheine an  die Bezugsberechtigten Montags und Freitag« ,e.
der Woche- Vormittags 9—10 Uhr — bis auf Weiteres auf hie¬
sigem Rathause - Polizeizimmer—ausgegeben werden. Tag und
Zeit der Ausgabe wird hierbei bekannt gegeben. _
Hw ^Michê ortbildnngsschnle Hofbet,»<a. T.

Das neue Schuljahr beginnt für den Zeichenunterricht.
Sonntag , den 22 . April  und für den Schulunter¬
richt D ienstag , den 24 . April  ds . Js.

Der Zeichenunterricht beginnt jedesmal Sonntags mor-
gens uni 7 Uhr. Der Sachunterricht findet wie seither
Dienstags Nachmittags von 5 */*—8'/- Uhr statt. Zur
Feststellung der Klassenstärkeist es unbedingt notwendig,
daß alle Schulpflichtigen beim Schulbeginn erscheinen, al¬
so auch die, welche seither vom Schulbesuch befreit waren,
oder für welche ein Befreiungsgesuch vorliegt.

Zum Schulbesuch verpflichtet sind alle gewerblichen Ar¬
beiter(Gesellen, Gehilfen . Lehrlinge. Fabrikarbeiter usw.)
welche das 17. Lebensjahr nicht vollendet haben.

Zum Besuch des Zeichenunterrichtssind nach dem Orls-
statut vom 8. März 1916 auch die Schnhmacherlehrlinge,
sowie Fabrikarbeiter, welche in mechanischen Werkstätten
beschäftigt sind, verpflichtet.

Außerdem wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß der
freiwillige Dorbereitungsunterricht für Volksschüler am
Samstag , den 28 . April ds . Js .. Nachmittags um
l Uhr beginnt.

HlOheirn a. Ts ., den 21. April 1917.
Der Magistrat: Heß.

Der Vorstand des Gewerbevcreins : L ottermann.

Zusammenkunft ist bei Holzstoß No . l 39 in der Nähe
des Feldes.

Hofheim  a . Ts ., den 17. April 1917. _
Der Magistrat : Heß.

SrunSftüdts-verpachtung.
Dienstag , den 27. April d. Js . Vormittags 11

Uhr lassen die Erben der Eheleute Nicolans Landler
von hier zwei Grundstücke belegen am Hasenspmng
- Baumstück — 6 ar 78 qu und belegen kleine Haide
3 ar 44 qu haltend auf 1 Jahr auf hiesigem Rathause
verpachten.

Ho sh ei ui a. Ts ., den 21 . April 191/.
Der Ortsgerichtsvorsteher: Heß.

Bekanntmachung
Am 14. 4. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme und Bestandserhebung von Torsfasern
(Blattscheiden von Eriophoruin ) erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

holzversteigerung.
Montag , de« 23 . April dS. IS ., Vormittags

91t Nhr anfangend werden im Hoshetmer Stadt-
wald gegen Kredit versteigert:

a Distrikt 20 — Vorderdreigräbenschläg:
' 58 Rin . eich., 47 Rm . buch.. 26 Rnr . btrf. Schert

und Knüppel , 930 eich., 1575 buch, und 410 birk.
Wellen und

b . int Distrikt « ornslach No . 10
3000 gemischte Wellen.
Begonnen wird im Distrikt 20 bei Holzstoß 1084.
Im Distrikt „Bornslach " wird erst um lOVa Uhr
Vormittags begonnen werden mit der Versteigerung.

Lokal-Nachrichten.
-Kriegsanleihe - Versicherung der Nassan-

ischen Lebensversicherun gsansta lt i nWiesba-
den.  Mittels der seitens der Nass a ui sche n Lebens-
versicherungsanstalt  in Verbindung mit der Nas-
saulschen Landesbank in Wiesbaden neu eingesührten
Kriegsanleihe-Versicherung sind ca. 4 Millionen Mk. ge¬
zeichnet worden. Wenn mau das kleine Geschäftsgebiet
der Anstalt (Regierungsbezirk Wiesbaden) berücksichtigt
und bedenkt, daß es 'sich uni eine ganz neue, dem Pub¬
likum noch nicht bekannte Einrichtung und um haupt¬
sächlich kleine Zeichnungen handelte, so wird man dieses
Ergebnis der Anstalt als sehr zufriedenstellend' bezeichnen
köynen.

— Am 5 . April ist eine Bekanntmachung erschienen, durch
welche sämtliche vorhandenen und weiter hergestellten Roh¬
dachpappen , Teerdachpapp en, und teersreie Dach¬
pappen  jeder An und Stärke beschlagnahmt  werden.
Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch die Veräußerung  zur
Erfüllung eines ' Auftrages des Königlich Preußischen Inge¬
nieur-Komitees, sowie auf Grund eines Freigabescheines erlaubt.
Ebenso dürfen aus den vorhandenen Vorräien Aufträge, welche

bis zum 5. April von einer staatlichen oder kommunalen 33ti
Hörde erteilt waren, erfüllt werden. Ferner ist trotz der
schlognahme die Verarb eitung  von Rohdachpappen zu Dach
pappen und die Verarbeitung derjenigen Mengen, deren Vn-
äußernng und Lieferung gestattet ist, sowie den Selbstverc-
beitern und Selbstverbrauchern die einmalige Verarbeitung
ner Gesamtmenge von je 2000 flM Rohdachpappe und Dach¬
pappe aus den eigenen Vorräten erlaubt. Gleichzeitig sind.r
beschlagnahmten Gegenstände einer Me ldepf licht und Le
gerbuchsührung  unterworfen . Die erste Meldung rst üb,,
den am 5. Apnl tatsächlich vorhandenen Bestand bis zum 15.
April an das Webslofsmeldeamt der Kriegs-Rohstoff Abteiluii
des Königlichen Kriegsminisleriumsin Berlin auf einem amt __
liehen Meldeschein zu erstatten. Nicht betroffen durch die% ££
kcmntmachung werden Dachpappen und Nohdachpappen, die i,
Gebrauch gewesen sind oder sich im Gebrauch befinden; obti
die beim Inkrafttreten der Bekannt,! achung zur Verwende
für einen Bau bereits auf der zugehörigen Baustelle lagen
oder die nach dem 5. April aus dem Reichsausland emgeich
werden . Der Wortlaut der Bekanntmachung , der für du
in Betracht kommendem Kreise von Wichtigkeit ist, isth
der Polizeiverwaltung einzusehen. _ ,
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Hieltet »* rr«, «tz*r<tzt*n.
2. Sonntag nach Ostern. , , Katholischer Gottesdienst.
/Mit dem heut. Sonntag schließt die österliche Zeit für den ü»

pfang der Ostersakramente.)
Montag: V*7 Uhr: HI. Messef̂ Kath. Bardenheier.7 * Amt nach Meinung f. den gef Krieger MH
Dienstag: 7*7 Uhr: 1. Exequienamtf ,Georg Ullrich. .sPabsl
Dienstag: 7 Uhr: Jahramt f. Pet . Jos. Messer. |j _
^ "-7' °Uhr̂ hl.' Messet Kath. Köhler, geb. Thoma, statt MranchM-m

7 St -Mcu kus-Bittprozesfion zur marian.Bergkapelle.«
selbst gest Amt f. Anna Marg. Weil, Eltern <L An,

Donnerstag: 7»7 Uhr: gest. Amt f. Pst . L Dekan 3 °»- Vnt .M
7 „ Nahramt t. Anton Dinges &Ehestau Rah.

geb. Betzel.
Freitag: '/*7 Uhr: Amt f. ff Eltern &Geschwister beiderseits.

7 „ Jahramt f Karl Schick.
Samstag : 7 7̂ Uhr: Beichtgelegenheit. '

7 , Jahramt f. Christine Neumann, geb. Hahn.
8 , hl. Messe in der Bergkapelle..

Am nächsten Sonntag(Schutzfest des hl. Joseph) Monatskomm kuch
nion des kath. Mütterverein und der Knabenklasse Jungels . ^ §0lc

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag, den 22. April (Mlserieordias Domini):

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst.:
(Kollekte für den NasjauischenG-sängnisverein.s

genftör
seitd
einen,
§t*
Bertes
fl nu

Die
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Kleiderstoffe Josef ßraune.
in fcliwarẑ weißlund farbig in

Wolle, Zsmmt, flslbs «ide und 5 «lde
noch^elirfiPreiswert.

-

In Besätzen und
Besatzknöpfen

finden Sie das NEUESTE.

4
de

Blusenstoffe
p in apartenfFärben in

Wolle, Halbseide und Seide und $esttckf
viele Neuheiten.

Beacliten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER. IWjörti

Die
M-6h

Todesanzeige.
Heute entschlief nach langem tchweren Leiden

mein lieber Mann, unter treutorgender Vater und
Großvater

Herr Christian Wagner
Schuhmachermeister

im 62. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Anna Wagner und Kinder.
Hofbeim a. T ., den 10. April 1917.

Die Beerdigung findet statt :
Sonntag , den 22 . April ds. Js ., Nachmittag4 Uhr vom Trau¬
erhause , Kirschgartenstra &e No. 1.

Schöne Saaterbsen
(Beißer ) von Privat abzubeben.

Wo sagt die Expedit.

Uene Soldatenmn;e
(ljähr .) billig abzugeben.

Breckenheimerst. 8.

Gleich einem duftende«
Blumenstrauß verbreitet Wohlge-
mch „Schaubertus-Wasser" gesetzt,
gesch. Dasselbe ist ein ganz vor-
zügliches Stärkungsmittel für die
Augen . Erhältlich

Drogerie Phildin - .

(sÄrtensrbeiten
jeder Art werden angenommen.

Näheres im Perlag.

Tüchtiges Mäöchen
gesucht.

Kurhausstraße 42

s Zimmer-Mohnnny
nebst Zubehör zu vermieten.

Znr Frühjahesoussoal
elnpfiehlt Blumen - , bsarten - u.
Krldsämereie«

vrngori « PNildisaS.

oder Alonatssrau für Vormitt
gesucht Breckenheimerstr. 8

2 Zimmer-Wohnung
sofort zu vermieten.

Einenwohlschmeckenden
Hausirunk bereitet man mit deut¬
schen „Fürstentee ". Derselbe ist
billiger wie ausländische Tee's u.
vollständiger Ersatz für dieselben. j

Genannten Tee erholten Sie
Drogerie Phtldius.

Kchöne Mohnnnz
3 Zimmer, Küche, 2 Mansarden mit
allem Zubehör zum 1. Juli zu ver¬
mieten.

Wiihelmstr. 29.
Zirka 10 Zentner

Stroh zu kaufen
Wo ? sagt die Druckerei.Sämereien

frisch eingetroffen bei
Robert Ulrich, Neucrweg 24.

Arbeiter oder Fran
für Gartenarbeit gesucht.

Off. Exped. E. 125.

Eine Wiese
oder Kleeacker gesucht.

Näheres im Verlag.

Das Angen ehrne, verbind.
Sie mit dem Nützlichen, wenn Tie
Phildiusffches Haar - Wasser  ge¬
brauchen, denn das genannte Fab¬
rikat hat ein feines Parfüm , es
stärkt die Kopfnerven, reinigt den
Kopf und verhütetTchuppenbildung.
Aecht zu beziehen:

A. Phildins , Hof-Lieferant.

Portemonnaie mit Anhalt
auf dem Wege bis Marrheimer
Schule verloren. Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten dasselbe gegen Be¬
lohnung abzugeben Marxheimst. 12

Große schone Zinkbade¬
wanne zu verkaufen.

Feldstraße 2.hühnerkücken
zu verkaufen.
Otto Vnaelharv , Kürhausst. 11.

Einer armen Kriegerssrau ist eine
Grabschippe von ihren Acker, (an
der Wickschen Gärtnerei) abhanden
gekommen, derjenige welche dieselbe
hat wird gebeten sie baldigst Psarr-
aasse 12 abzugeben.J Warnung!

Der Sprock'sche Acker. Mainstraße
wird von mir bestellt, und bitte die
Schuttubsuhr zu unterlassen. Der-
unreinigung, Beschädigung und Be¬
treten desselben ivird zur Anzeige

. gebracht. I . « erhard.

Schntzen Sie
Woll -Tachen und Pelz -Garnituren
durch Motten-Tinktur und Naph¬
talin in Päckchen.

Drogerie A . I>hilUiU8.

Kolslenkaste Hofheima.E
Die Empfangnahme der un ^

rechneten Markenbeiträge sind« \\t ^
einige Mitglieder im Rückst and- ttn %
wird deshalb der Nachmittag
“ ' ‘ den 24. d. M . von ^

zu festgesetzt und wetz
Anforderungen unv

Geschäftslei^

Durch Frau Engelhard  J
-26 . Apnl vo--

Uhr Strickwolle ausgE.
neu und Mädchen , welm^

ervcn.
Schuhfürsorge:  Die best^

Lederkitt'Tuben und der '
rc. werdf.

9—HFrau Engelhard von
mittags abgegeben.
Vaterland. Fronen^

werden gebeten, Samstag ^
8 Nhr zur t

Uekrnlen iversamn »^ ^
im Gasthaus „Zur schv"ÄL
sicht" (Peter Naab ) zu

Mehrere Kanief

Acker und Wlkfk.
zu pachten gesucht.

KurhausstV
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